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OLG Hamm: Energieverbrauchsetiketten mussen
nicht auf Verpackungen von
Haushaltselektrogeraten

Im Handel mit Haushaltselektrogeraten miissen nur die zu Verkaufszwecken ausgestellten Gerate mit
Energieverbrauchsetiketten versehen werden. Auf undurchsichtig verpackten Geraten miissen derartige
Etiketten nicht angebracht werden, ebenso nicht auf ihrer Verpackung. Das hat das OLG Hamm am
25.08.2015 entschieden.

Der klagende Verbraucherschutzverein aus Diisseldorf beanstandete den Vertrieb von
Haushaltselektrogeraten in Baumarkten, die die beklagte Firma aus Dortmund bundesweit unterhalt.
Die Beklagte hatte die Gerate zum Teil unverpackt und zum Teil - in undurchsichtigen Kartonagen -
verpackt in ihren Markten zum Verkauf angeboten. Sowohl bei unverpackten als auch bei verpackten
Geraten beanstandete der Klager das Fehlen von Energieverbrauchsetiketten.

Die Klage war zum Teil erfolgreich. Der 4. Zivilsenat des Oberlandesgerichts Hamm hat es der Beklagten
untersagt, Verbrauchern unverpackte Haushaltselektrogerate in ihren Markten zum Verkauf anzubieten,
ohne die Gerate auBen an der Vorder- oder Oberseite mit sichtbaren, durch EU-Verordnungen
vorgeschriebene Energieverbrauchsetiketten zu versehen.

Abgelehnt hat es der Senat, eine Pflicht zum Etikettieren auch fiir undurchsichtig verpackte Gerate
anzunehmen. Nach der gesetzlichen Regelung seien nur ausgestellte Produkte mit den
vorgeschriebenen Etiketten zu versehen. Werde ein Gerat in einer Kartonverpackung prasentiert, bei
der der Kunde das Gerat nicht sehen konne, werde das Produkt selbst nicht ausgestellt. In diesem Fall
seien weder die Verpackung noch das Gerat zu etikettieren. Eine Etikettierung von Verpackungen sei
nicht vorgeschrieben,

der EU-Gesetzgeber habe diese bei den in Frage stehenden Haushaltselektrogeraten - anders als
beispielsweise bei der Energieverbrauchskennzeichnung von Lampen und Leuchten - nicht angeordnet.
Die Etikettierung eines Gerates, das durch die Verpackung nicht sichtbar sei, sei nicht zu verlangen. Sie
sei sinnlos, weil der Kunde das Etikett nicht sehen konne.

Der Senat habe nicht zu entscheiden gehabt, ob ein Handler den Verbraucher bei der Prasentation
eines kartonverpackten Gerates in seinen Verkaufsraumen auf andere Weise als durch die
streitgegenstandlichen Etiketten liber den Energieverbauch zu informieren habe. Diese Frage sei nicht
Gegenstand des von den Parteien gefiihrten Rechtsstreits gewesen.

Urteil des 4. Zivilsenats des Oberlandesgerichts Hamm vom 25.08.2015 (4 U 165/14), nicht rechtskraftig
(BGH 1 ZR 213/15).

Copyright © | IT-Recht Kanzlei Miinchen | Alter Messeplatz 2 | 80333 Munchen | Tel. + 49 (0)89 13014330 | Fax +49 (0)89 130143360



it-recht
kanzlel
munchen

Veroffentlicht von:
RA Max-Lion Keller, LL.M. (IT-Recht)
Rechtsanwalt

Copyright © | IT-Recht Kanzlei Miinchen | Alter Messeplatz 2 | 80339 Munchen | Tel. + 49 (0)89 13014330 | Fax +49 (0)89 130143360


http://www.tcpdf.org

	OLG Hamm: Energieverbrauchsetiketten müssen nicht auf Verpackungen von Haushaltselektrogeräten

